
1  

Demokratiebildung zwischen Hochschule und Praxis: Potenziale eines Theorie-Praxis-Seminars in der 

Sozialen Arbeit 

Helge Keller, Ostfalia – Hochschule für angewandte Wissenschaften  

Robert Stölner, HAWK – Hochschule für angewandte Wissenschaften und Kunst 
Hildesheim/Holzminden/Göttingen  
 

Bildung steht in einem engen Zusammenhang mit politischen Einstellungen und Werten (Weakliem 

2002). Hochschulen kommt dabei als Orten politischer Sozialisation eine besondere Bedeutung zu 

(Pascarella und Terenzini 2005; Scott 2022). Allerdings fallen die empirischen Befunde zum 

eigenständigen Einfluss eines Hochschulstudiums auf politische Einstellungen und Beteiligung 

differenziert aus (Simon 2022; Harles und Kohler 2025). Dies liegt unter anderem daran, dass politische 

Orientierungen nicht allein durch Bildungsprozesse geprägt werden, sondern auch vom familiären 

Hintergrund abhängen (Campbell und Horowitz 2016). Gleichwohl weisen empirische Untersuchungen 

darauf hin, dass gezielt gestaltete Lehrveranstaltungen zur Förderung politischer Kompetenzen und der 

Bereitschaft zur politischen Beteiligung beitragen können (Beaumont et al. 2006). Vor diesem 

Hintergrund stellt sich insbesondere für praxisorientierte Studiengänge wie die Soziale Arbeit, in denen 

politische Verantwortung und soziale Gerechtigkeit zentrale Leitbilder darstellen, die Frage, wie 

hochschulische Lehrveranstaltungen gestaltet werden können, um demokratische Reflexions- und 

Handlungsorientierungen zu fördern. 

Der konzeptionelle Beitrag untersucht ein zweisemestriges Theorie-Praxis-Seminar im vierten und 

fünften Semester des Bachelorstudiengangs Soziale Arbeit an der Ostfalia – Hochschule für angewandte 

Wissenschaften. Er fragt, wie das Seminar strukturell, inhaltlich, methodisch und prüfungsbezogen 

gestaltet werden kann, um demokratische Reflexions- und Handlungsorientierungen1 von Studierenden 

zu fördern. Dabei werden strukturelle Grenzen, etwa Modulanforderungen, sowie Unterschiede in der 

didaktischen Umsetzung berücksichtigt. Allgemeine Befunde zu Bedingungen erfolgreichen Lernens 

dienen als ergänzende Bezugspunkte (Schneider und Preckel 2017; Hattie 2024). 

Den Ausgangspunkt der konzeptionellen Überlegungen bildet die Annahme, dass die Verknüpfung 

hochschulischer und praktischer Lernkontexte besondere Potenziale für die Demokratiebildung eröffnet. 

Ein wichtiger Bezugspunkt ist dabei die gesellschaftliche und politische Rolle der Hochschule (de Angelis 

et al. 2023). Diese erschöpft sich nicht in der Vermittlung beruflicher Kompetenzen und der Förderung 

von Beschäftigungsbefähigung (Schubarth und Ulbricht 2017), sondern umfasst auch den Anspruch, 

Hochschulen als Erfahrungs- und Aushandlungsräume demokratischer Werte zu gestalten (EHEA 2024). 

Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, wie hochschulisches Lernen und Lernen in der Praxis 

 
1 Unter demokratischen Reflexions- und Handlungsorientierungen werden hier die Bereitschaft zur kritischen 
Prüfung eigener Deutungen und institutioneller Bedingungen anhand demokratischer Prinzipien sowie die 
Bereitschaft verstanden, das eigene Handeln an diesen Prinzipien auszurichten. 
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zusammenwirken. Dabei können wissenschaftliche Reflexion, professionelle Handlungsanforderungen 

und organisationale Bedingungen der Praxisstellen in einem Spannungsverhältnis zueinanderstehen 

(Fretschner 2018). 

Die verknüpften Lernkontexte eröffnen unterschiedliche Möglichkeiten der Auseinandersetzung mit 

demokratischen Werten: in der theoretischen Reflexion im Seminar, in Kooperation und 

Konfliktaushandlung unter Studierenden sowie in der Reflexion von Praxis- und Selbsterfahrungen. 

Diese Prozesse können zeitlich ineinandergreifen und sich wechselseitig beeinflussen. Die 

zweisemestrige Anlage des Seminars bietet Raum für eine vertiefte Reflexion eigener Erfahrungen und 

Orientierungen. Zu diskutieren ist, welche förderlichen Bedingungen und Spannungen sich aus dem 

Zusammenwirken der Lernkontexte für die Entwicklung demokratischer Reflexions- und 

Handlungsorientierungen ergeben. 

Ausgehend von einem bestehenden Theorie-Praxis-Seminar in der Sozialen Arbeit untersucht der 

Beitrag dessen Möglichkeiten einer demokratiebildenden Weiterentwicklung. Hierzu werden die 

strukturellen und didaktischen Gestaltungsbedingungen sowie das Zusammenspiel der 

unterschiedlichen Lernkontexte im Lichte einschlägiger theoretischer Ansätze und empirischer 

Forschungsbefunde analysiert. Ziel ist es, Möglichkeiten und Grenzen einer demokratiebildenden 

Seminargestaltung herauszuarbeiten, daraus Anregungen für vergleichbare praxisorientierte 

Studienangebote abzuleiten und deren Übertragbarkeit auf Kontexte beruflicher Bildung zu diskutieren. 

Ein kausaler Nachweis von Wirkungen des Seminars auf demokratische Orientierungen wird damit nicht 

beansprucht. 
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